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19:00  eröffnunG

19:15  le cercle des noyÉs (der kreis der  ertrunkenen) 

 B / F 2007, Pierre-Yves Vandeweerd, 70‘

20:30  pause

21:00 traumGewalten 

 D 2005, Erwin Michelberger / Oleg Tcherny, 35‘

21:45  open space  

 in der Topkinobar

filme 
20. nov. top-kino

einschreibunG der Grundschicht

Laut Siegfried Kracauer erschließt sich „die Grundschicht (…) 

überall dort, wo bei dem Aufweis des Materiellen ein Sinn uner-

fragt bleibt“. Hier wird auch an das Vermögen des Films zur his-

torischen Durchdringung der äußeren Wirklichkeit gemahnt. Am 

Grund der Bilder tritt so der Aspekt des Geschichteten der Ge-

schichte zu Tage: Was sich in den Ort eingeschrieben hat, wird 

wieder erfahrbar. In Pierre-Yves Vandeweerds Film LE  CERCLE 

DES NOYÉS (DER KREIS DER ERTRUNKENEN, B / F 2007) ist es die 

Stimme der Erinnerung, die diese Schichten aus dem Sand der 

Wüste zu Tage treten lässt. Im Workshop soll die Macht, mit der 

die Stimme den Bildern Brüche zufügt, in ihrer politischen Dimen-

sion verhandelt werden.

 forderunG des takts

„Die Stimme, die in der Erfahrung laut wird“, schreibt Bernhard

Waldenfels, „ist eine gebrochene, zerteilte, gespaltene Stimme,   

sie wird durchtönt von Vor- und Nachklängen, von Einklang und  

Missklang, sie ist ein Echo ihrer selbst.“ An der Anormalität einer  

neuropsychiatrischen Erkrankung, die auf den Namen Tourette- 

Syndrom hört, reflektiert Erwin Michelbergers und Oleg Tchernys  

TRAUMGEWALTEN (D 2005) den Normalfall sprachlicher Artikula-

tion, der – allem Bemühen um Verständlichkeit zum Trotz – eben-

falls von Motiven der Fremdheit und Andersartigkeit angetrieben  

wird. Im Mittelpunkt des Workshops stehen die Vielschichtigkeit  

der Stimme als leibliches Phänomen sowie die Möglichkeiten  

ihrer Wahrnehmung am Ort des Kinos.

Wie begegnen einander Stimme und Film? Wer spricht, wer 

hört? Stimme, das ist ein Phänomen, in dem Körper und Politik 

sich kreuzen. Ein Phänomen, das stets die Frage nach dem 

Transgressiven der Identität stellt – einer Identität, die ge-

schichtlich begründet ist und in einem ihr eigenen Rhythmus 

nach  außen dringt. Stimme im Film markiert die Kraft, die die 

 Handlung zieht. Stimme provoziert die Bilder, bedrängt sie 

aus dem Off oder bricht aus ihrem Inneren hervor. So vereint 

Stimme auf unerhörte Weise Aufklärung und Verwirrung, Zu- und 

Widerspruch. Ihre Beziehung zu den Bildern ist von Störungen 

gebrochen, doch genau hier verbirgt sich auch die Synergie des 

Films.

Stimme fordert die Bilder heraus. Wenn sie zum Medium der Ge-

schichte wird, folgen ihr die Bilder bis in die unwirtlichste Wüste.  

Bemächtigt sich ein Zwang der Stimme, erzittern die Bilder 

analog zur Gestik und Mimik des Körpers. So entpuppt sich die 

Stimme als ein Instrument der Macht, das die Bilder begrenzen, 

bereichern, unterwerfen oder umkehren kann.

workshops & vorträGe
21. nov. depot

10:00  workshops

 einschreibunG der Grundschicht 

 Rasmus Greiner, Ula Okrojek, Lena Stölzl

 forderunG des takts 

 Sebastian Kirsch, Vrääth Öhner, Vanessa Scharrer

13:00  mittaGspause

14:30  wohin und woher? von den räumen der stimmen  

 in filmen von pierre-yves vandeweerd und philip  

 scheffner  

 Tobias Hering /  Respondenz von Iris Fraueneder

16:15  post-subjektive sounds: mutationen der stimme  

 in diGitalen medienökoloGien  

 Lisa Åkervall / Respondenz von Stefan Schweigler

18:00  Gespaltene stimme. zur politischen    

 konstruktion von vernehmbarkeit  

 Stefan Nowotny / Respondenz von Andrey Arnold

un- 
erhörte  
stimme
körper und politik im dokumentarfilm

traumGewalten


